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öle neue Anlage im Rosen=

garten.
Aîan ift eben baron, aus bem

ulten griebbof eine Spasierroeg«
<înlage 3U machen, bie eine ber
Ihönften ber Sd)roei3 3U roerben
®erTprtd)t. Die Seite nad) ber
ptabt bin ift bereits fo roeit
fertiggeftellt, bafe bie SBege
ungefähr einen 50t eter erhöbt
toit Slumenbeeten ge)d>müdtt unb
toit 23änten oerfeben roorben finb.
-»cm bortber geniefet ber Sefucher
etne unoergleicblid) fcböne Aus«
ndjt auf bie Aare mit ibren
-öriiden, bas Stabtbilb 23erns
Unb barüber hinaus bis 3U ben
»uratetten. — Der Aofengarten«
niebbof oerbantte feine ©nt«
neb ung bem Sau bes beutigen
Üargauerftalbens. 1758 rourbe
totmlid) ein Stüd bes alten
oriebbofs beim jebigen 23ären«
araben roeggeriffen unb bafür
3Uoberft am neuen Stalben 3toei
Mtbarten Ganb als griebbof
Zugemauert. Der Aofenqarten
toar 3uerft nur für bie 23eerbi«
9ung ber fogenannten hinter»
jüffen, b. b- Deute ohne eigenen ©runb«
Mifc in ber Stabt, beftimmt. Später
tourbe er auf feine beutige ©röfee er«
toeitert unb nahm Surger unb Aus«
"Urger auf. Am 1. 3anuar 1878 rourbe
Z gleid)3eitig mit ber ©rÖffnung bes
ftouen Oftermunbigen griebljofes für
"Umer gefdfloffen unb roar bis auf
Mere Dage faft ber Sergeffenbeit an«
geimgefallen.

eidgenoîîenîdiaît

^an ber Sd)toei3 ift bas roeiblidje
/Md)Iedjt ftärler pertreten als bas
toànnlidje. Auf 1000 männliche ©in«
Mbner lommen nach ber Seoölterungs«
Miftil 1034 roeiblicbe unb auf 1000
Mttnlidje ©eburten 1056 roeiblidje. Der
jpäug aus bem Auslanbe gteidjt bie
Snroobner3abI etroas aus, ba mehr
s'änner nad) ber Sdjroei3 ïommen als
errguert. —
t 3n ber grage ber Drganifierung eines
[Ztroiiiigen Sßebrroefens, bie betanntlid)
etn eibgenöffifc^en Snfanteriebureau 3ur

Bearbeitung unb Antragftellung an bie
rmänbigen Sebörben überbunben
Mrbe, erläfet bas eibgenöffifche Atilitär«
3battement ein Greisfebreiben an bie

'üitärbebörben ber Gantone: ©s follen
«emeinberoeife 5Dtannfd)afts!ontroIIen an«
*zegt roerben unb alle Schüben einer

Die neue Anlage im

©emeinbe, bie in leiner Sßeife in bie
fçjeeresïlaffen Auspug, Ganbroebr unb
Ganbfturm eingeteilt finb, follen ohne
Ausnahme in bie .Gifte aufgenommen
roerben, auch bie ^ilfsbienftpflidjtigen.
Aunmebr füllen bie Greisïommanbanten
unb Settionsdfefs anorbnen, baff alle
fdfiebfäbigen fOtänner, gleichgültig roel«

djen Hilters, mitteilen, ob fie im Sefitse
eines ffieroebres finb unb roeldjer £)r«
bonnart3. —

Der neue f<broei3erifcbe ©efanbte für
Argentinien, S err Aîinifter Dinicbert, ift
biefer Dage über Amfterbam mit einem
boIIänbifd)en Dampfer nach Suenos
Aires ab gereift. —

Der Sanfnotenumfab ber National»
Bant betrug bis 7. Auguft 399,535,000
grauten gegen 430,326,000 granten 3ur
felben 3eit bes Sorfabres. Am gleid)en
Dage betrug ber Atetallbeftanb granten
297,291,000 gegen granten 207,535,000
im Sorjabre. —

3m SAonat 3uli finb aus 3talien
nad) ber Sdjroeip 170 Ddjfen unb 1050
Sdjroeine eingeführt roorben. Die tieine
3abl uon Sdjlacbtocbfen ift auf ben
Umftanb 3urüd3ufübren, baß oon ber
italienifdjen £eeresuerroaltung grofee An«
taufe gemacht roorben unb bafe bie greife
bafür bodj finb. —

Unter bem Aamen „Société auxiliaire
du commerce et de l'industrie" ift in
©enf eine prioate Drganifation ins

Geben gerufen roorben, bie bie ©infubr
oon 2Baren aus bem Auslanbe in bie
Scbroei3 erleichtern roill. Sie rotll auf
bem prioaten Sßege oerfud)en, bie ©im
fubrfcbroierigteiten praftifd) 3u Iöfen. —

Aach einer gelungenen Probefahrt
feitens bes urnerifdjen Aegierungsrates
ift ber 5llaufenpab bem Automobil«
nertebr geöffnet roorben. Die feiner«
3eitige Sdjliefmng besfelben für ben
Autooertebr ift fomit aufgehoben. —

Die 3ürd)erifdje ^anbelstammer hatte
um Siftierung ber oom Sunbesrat per«
fügten ©inberufung bes Ganbroebrregi«
ments 46 nad)gefud)t. Das ©efud)
rourbe iebod) oom ©eneral abfdjlägig
befcbieben. —

Setanntlicb but bie italienifche Schiffs«
gefellfdfaft, bie bie Ufer bes Gangen«
fees abfährt, aus militärifdjen ©rünben
bie Schiffahrt einftellen müffen. Aun
begibt fid) in ben nädjften Dagen eine
Delegation ber ©emeinbebebörben oon
Gocarno 3um Sunbesrat, um ihn 3U
oeranlaffen, er möchte bei ber italieni«
fdjen Aegierung oorftellig roerben, bah
ber Sdjiffsoerfebr auf bem fchroei«
3erifchen Deil bes Gangenfees roieber
aufgenommen roerbe, ba bie ©inftellung
Gocarno, Sriffago ufro. roirtfcUaftlidj
fchroer fcbäbige. —

Die Ganbesregierung in Dropau in
Scblefien fudft 3um fofortigen Dienft«
antritt S<hroei3erär3te für bie Aeferoe«
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die neue Anlage im kosen-
garten.

Man ist eben daran, aus dem
alten Friedhof eine Spazierweg-
Anlage zu machen, die eine der
lchönsten der Schweiz zu werden
verspricht. Die Seite nach der
«tadt hin ist bereits so weit
fertiggestellt, daß die Wege
ungefähr einen Meter erhöht
Urit Blumenbeeten geschmückt und
W Bänken versehen worden sind.
LM dorther genießt der Besucher
e?ne unvergleichlich schöne Aus-
ncht auf die Aare mit ihren
Brücken, das Stadtbild Berns
Und darüber hinaus bis zu den
Mraketten. — Der Rosengarten-
Medhof verdankte seine Ent-
nehung dem Bau des heutigen
Aargauerstaldens. 1753 wurde
Nämlich ein Stück des alten
Friedhofs beim jetzigen Bären-
graben weggerissen und dafür
Zuoberst am neuen Stalden zwei
-fucharten Land als Friedhof
Zugemauert. Der Rosengarten
U>ar zuerst nur für die Beerdi-
gurig der sogenannten Hinter-
Msen, d. h. Leute ohne eigenen Grund-
besitz in der Stadt, bestimmt. Später
wurde er auf seine heutige Größe er-
weitert und nahm Burger und Aus-
burger auf. Am 1. Januar 1373 wurde
er gleichzeitig mit der Eröffnung des
Neuen Ostermundigen - Friedhofes für
unmer geschlossen und war bis auf
Mere Tage fast der Vergessenheit an-
beimgefallen.

eidgenossenschast

der Schweiz ist das weibliche
Geschlecht stärker vertreten als das
Mnnliche. Auf 1000 männliche Ein-
Mahner kommen nach der Bevölkerungs-
Mtistik 1034 weibliche und auf 1000
Mnnliche Geburten 1056 weibliche. Der
Zuzug aus dem Auslande gleicht die
Bnwohnerzahl etwas aus, da mehr
Mnner nach der Schweiz kommen als
dräuen. —

?n der Frage der Organisierung eines
Mwilligen Wehrwesens, die bekanntlich

enr eidgenössischen Jnfanteriebureau zur
Aarbeitung und Antragstellung an die
Mündigen Behörden überbunden
würde, erläßt das eidgenössische Militär-
Jpartement ein Kreisschreiben an die
Mlitärbehörden der Kantone: Es sollen
Mleindeweise Mannschaftskontrollen an-
^>egt werden und alle Schützen einer

Vie neue Nnlsge im

Gemeinde, die in keiner Weise in die
Heeresklassen Auszug, Landwehr und
Landsturm eingeteilt sind, sollen ohne
Ausnahme in die Liste aufgenommen
werden, auch die Hilfsdienstpflichtigen.
Nunmehr sollen die Kreiskommandanten
und Sektionschefs anordnen, daß alle
schießfähigen Männer, gleichgültig wel-
chen Alters, mitteilen, ob sie im Besitze
eines Gewehres sind und welcher Or-
donnanz. —

Der neue schweizerische Gesandte für
Argentinien, Herr Minister Dinichert, ist
dieser Tage über Amsterdam mit einem
holländischen Dampfer nach Buenos
Aires abgereist. —

Der Banknotenumsatz der National-
bank betrug bis 7. August 399,535,000
Franken gegen 430,326,000 Franken zur
selben Zeit des Vorjahres. Am gleichen
Tage betrug der Metallbestand Franken
297,291,000 gegen Franken 207,535,000
im Vorjahre. —

Im Monat Juli sind aus Italien
nach der Schweiz 170 Ochsen und 1050
Schweine eingeführt worden. Die kleine
Zahl von Schlachtochsen ist auf den
Umstand zurückzuführen, daß von der
italienischen Heeresverwaltung große An-
käufe gemacht worden und daß die Preise
dafür hoch sind. —

Unter dem Namen „Société auxiliaire
cku commerce et cke binckustrie" ist in
Genf eine private Organisation ins

Leben gerufen worden, die die Einfuhr
von Waren aus dem Auslande in die
Schweiz erleichtern will. Sie will auf
dem privaten Wege versuchen, die Ein-
fuhrschwierigkeiten praktisch zu lösen. —

Nach einer gelungenen Probefahrt
seitens des urnerischen Regierungsrates
ist der Klausenpaß dem Automobil-
verkehr geöffnet worden. Die seiner-
zeitige Schließung desselben für den
Autoverkehr ist somit aufgehoben. —

Die zürcherische Handelskammer hatte
um Sistierung der vom Bundesrat oer-
fügten Einberufung des Landwehrregi-
ments 46 nachgesucht. Das Gesuch
wurde jedoch vom General abschlägig
beschieden. —

Bekanntlich hat die italienische Schiffs-
gesellschaft, die die Ufer des Langen-
sees abfährt, aus militärischen Gründen
die Schisfahrt einstellen müssen. Nun
begibt sich in den nächsten Tagen eine
Delegation der Gemeindebehörden von
Locarno zum Bundesrat, um ihn zu
veranlassen, er möchte bei der italieni-
schen Regierung vorstellig werden, daß
der Schiffsverkehr auf dem schwei-
zerischen Teil des Langensees wieder
aufgenommen werde, da die Einstellung
Locarno, Brissago usw. wirtschaftlich
schwer schädige. —

Die Landesregierung in Tropau in
Schlesien sucht zum sofortigen Dienst-
antritt Schweizerärzte für die Reserve-
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unb Baradenfpitäler für oerrounbete unb
tränte Btilitärperfonen. Offeriert firtb
CÊrfafe ber Beifetoften unb ein Baggelb
oon 30 granfen. —

Bis ©nbe 3uli roaren im 3roeiten
Simplontunnel 10,413 SCReter ausgebro»
eben ober 52,5 Bro3ent bes gan3en
Bunnels fertiggefteltt. Ohne Sohlen»
geroölbe roaren 10,046 SDieter ausge»
mauert. —

Dem Bunbesrat ift es gelungen, mit
ber Teutleben Beid)sregierung E)inficb)t=
Iid) ber ©infubr beutfdjer 2Baren in Die
Sd;roei3 eine Einigung 3U er3ielen, nad)
roelcher Deutfdjlartb fein Busfuhroerbot
für beftimmte SRobjftoffc, Salbfabritate
unb gabritate gegenüber ber Sd)toei3
aufbebt, über biefèlben aber eine .Rom
trolle ausübt, bah fie iatfächlid) nur
in ber Sd)roei3 oerroenbet, oerarbeitet
ober oertauft roerben. Bis fdjroei3erifd)er
Bertrauensmann (Breuhänber) bat ber
Bunbesrat £errn Stänberat llfteri in
3ürid) be3eidfnet, bem 3ur Bornahme
fa<hted)nifd)er Unterfuchungen eine Bn=
3abl f<broei3erifd)er Offnere beigegeben
finb, bie Durd) ibre bürgerliche Stellung
als Sad)oerftänbige gelten tonnen.
Breuhänber für ein3ufübrenbes Sani»
tätsmateriat, toie Br3neien, "Berbanb»
mittel unb är3tlid>e 3nftrumente, ift bas
fcbtoei3erifd)e ©efunbbeitsamt. —

Unfere ©efanbtfdjaft in SBafhingfon
macht ben oernünftigen Borfdjlag pr
©rünbung einer fc^tr>ei3erifd)en Spiel»
roareninbuftrie, ba Die Sd)roei3 Damit
auf einen rentablen ©rport reebnen
tonnte unb alle Borbebinguugen 3ur
Busgeftaltung ber 3nbuftrie bereits im
Danbe mären: 'Sdjmfelerei, Töpferei,
Ubteninbuftrie ufro. Der BSert ber jähr»
tid) auf ber SBelt hergeftellten Spiel»
roaren beläuft fid) auf 3trta 55 Btil»
tionen Dollars unb baoon entfielen auf
©uropa 45 Btillionen; Deutfdjlanbs
Anteil roar 65 Bro3ent. —

31m 17. Buguft but fid) tri Dietiton
bei 3ürid) ein furchtbares ©ifenbahn»
ungiüct ereignet. Der Sd)nell3ug 122
3ürid)»BieI=©enf, ber um 5 Ubr 55
in 3üricb abging, fuhr auf ber Station
Dietiton auf ben im Durdjfahrtsgeleife
ber Station Dietiton ftehenben Dotal»
3icg 2837, ber um 6 Itbr 05 in Dietiton
abgeben unb um 6 Ubr 25 in 3ürid)
eintreffen füllte. Die Dotomotioe bes
£otal3uges unb mehrere SBagen rourben
total 3ertrümmert. ©s gab 6 Dote unb
5 Sdfroeroerrounbete. Buherbem gab es
eine grobe 3ahl Berrounbeter, bie 3um
Beil ins Spitat ßi'md) beförbert rour»
ben, 3um Beil in Dietiton oerpflegt
roerben.

_
SBährenb Der Bergungsarbeiten

brad) ein fürchterliches Unroetter über
bie Unfatlftätte berein, fo bah bie
Bergungsarbeiten gaii3 erheblich er»
fchroert rourben. Die Schulb am Un»
glüd trägt ber Bbfertigungsbeamte
Steiner, ber bas ©infabrtfignal 3U früh
auf offen ftettte. —

Sdjroeben roirb auf eine 3uftimmenbe
Bntroort unferes Bundesrates biu einen
beoollmäcbtigten SCRinifter nach ter
Sd;roei3 entfenben unb 3roar in ber
Berfon bes ©rafen ©brensroaerb. Da»
burdj roerben 3toifd)en ben 3roei neu»
iraten £änbern Die biretten Be3iet)ungen
gefchaffen, bie bis jeht gefehlt haben.

t grib Bü!)Iet=Biebroeg,
geroefener Kontrolleur bes eibg. Bmtes

für geiftiges ©igentum.
Der Berftorbene tourbe am 14. De»

3ember 1845 in Serrières bei Beuen»
bürg geboren unb trat nach abfoloierter
Sd)ul3eit als taufmännifcher fiebrling bei

f griff Bühfer=Biebu>eg.
Pljot. sufc, Bern.

ber Scbotolabefabrit SudjarD in Beuen»
bürg ein; fpäter betleibete er in ber
Bapierfabrit Serrières ben Boften eines
erften Buchhalters. Bor ungefähr 26
3abren tarn er als Ran3lift in bas eibg.
Bmt für geiftiges ©igentum in Bern,
roofelbft er bis 311m Kontrolleur I. Klaffe
oorriidte unb in roeldjem er troh einem
langjährigen fieiben bis acht Bage oor
feinem Bobe treu feine Bflidjt erfüllte.
— Bor ungefähr fieben Btonaten 'ftarb
ihm feine ©attin unb treue Hüterin
feiner ©efunbbeit roeg unb feit biefer
3eit oerfchlimmerte fid) fein fieiben faft
3ufebenbs. ©r erlag ihm am 5. Buguft
lebtbiu. — £err Büffler roar ein über»
aus treuer und 3Uoerläffiger Beamter
unb oon oorbilblicber Bünttlichteit unb
©eroiffenbaftigteit, beffen Bob allgemein
bedauert unb beffen Bnbenten nod) lange
erhalten bleiben roirb. 3n ben Kriegs»
jähren 1870/71 machte er als Cara-
binier neuchâtelois Die ©ren3befehung
mit unb bei ben jährlichen 3"fammen=
fünften biefer Bruppen=Beteranen fehlte
er nie, Denn fçjerr Bühler roar ein über»
3eugter Batriot, ber fid) politifd) 3toar
nie befonbers heroortat, aber bie ©e=
fdjide feines ôeimattantons unb feines
roeitern Baterlanbes ftets mit 3ntereffe
oerfolgte.

Buf bem gtugptah Dübenborf haben
bie nad)ftehenben, oon ßeutnant Biber
ausgebildeten glugfd)üler bie Büoten»
Prüfung beftanben: Leutnant Bobert
Bdermann oon Solothurn, geboren
1894; fieutnant 3atob Brunner oon
3ürid), 1893; Beutnant Karl Bamp oon
3ürid), 1883; Korporal Bbolf Schaebler
oon Solothurn, 1893; güfilier Bai»
thafar 3immermann oon ©latus, 1895.

Sd)roei3erleute, bie gegenroärtig nadj
©nglanb 3U reifen gebenten, müffen ben
britifdjen KontroIIbehörben einen feften
Bnftellungsoertrag oorroeifen tonnen. —

Kanton Bern

Seit 1911 hat bie ©inbürgerung uoü
anbern Kantonsbürgern in ben Kanton
Bern abgenommen, roäbrenb bieiertigo
ber Buslänber ftänDig 3Ugenommen hp-
Buffallenb ift, bah oon fämtlichen ein^

gebürgerten Buslänbern 3irta 28 B^"
sent auf bie ©emein'be Tramelan-dessus
entfallen. 1913 roaren es bereits 31'ïï®

151/2 Bro3ent. —
Bergangenen Sonntag rourbe Scd

Bfarrer 3iegler, bisher in DürrenrotÖ
amtierenb, an bie Stabttirdje in Burgf
borf inftalliert. Bus biefem BnlaB
rourbe eine befcheibene tirchlidje geiei
oeranftaltet, an ber fid) ein Konfirmam
binnend)or, ber Kon3ertoerein unb ettt

breifad)es Quartett beteiligten. —
Beim Bblaben oon ©mb fiel jn

Bleienbad) ber Knecht griebrid) IRutfch"

mann bes fianbroirts Büthi fo unglüp
lieh 00m belabenen BSagen, bah ei ^
SBirbelfäuIe brad) unb ftarb. —

Bergangenen Sonntag ertrant betnt
Baben in Qfogna im Beffin ber Br/
tiller ift £übi aus SCorb. Balb naw
bem

_
Unterfinten rourbe er aus bern

SBaffer ge3ogen, Dod) blieben alR
BSieberbelebungsoerfudje erfolglos. —

3m 3uli 1915 beförberte bie Bern/
9teuenburg=Bahn 69,900 Berfonen (3uh
1914: 139,429). —

3n £ph ftarben infolge ©enuffes oon

giftigen Schroämmen ein Brbeitd»
namens Beter, unb feine grau. —

3n einer ©eroitternacht ber leht^
2Bod)e rourben auf ber ^intermänip"
im Diemtigtal Drei erftprämierte Küh"
00m Blih erfdjlagen. —

But ber ßehnftrahe bei Brub rourb^
ber SBegmeifter Beter Bugsbutg^
mitten in feiner Brbeit 00m Schiaß*
gerührt unb ftarb auf Der Stelle.
Berftorbene roar roeit im Sanbe 1)2*^
betannt unb geachtet. —

3n BSieblisba^ fuhr ein mit
belabener SBagen über bie 54jähr'9*
Btarie Bohner unb tötete fie auf 0**

Stelle. Der SBagen roar mit 3roei Rum"
befpannt, bie plöhlid) fdjeuten unb üo*
bie unglüdliche grau roegfuhren.

Die Btäbchen » Baubftummenanftal
Sßabern hatte im Berichtsjahre 1%L
37,576 gr. ©innahmen unb 34,416 cPl

Busgaben, ©efdjentt erhielt fie 3P
granten; ber Staat beroilligte ihn
Beitrag oon 10,500 gr. unb bas
ftaltsoermögen betrug ©nbe De3erno*
1914 205,781 gr. —

Beim Baben im ßangenfee bei Blaßß.
bino (Beffin) ertrant ber oon SBoh'*
bei Bern ftammenbe Solbat ^>a"

Sdjürd). —
3n ber Bähe oon Biiti bei

fuhr ein Butomobil an eine Startftio"
ftange unb 3erbrach fie. Bile fünT ^ jj
[äffen rourben 3um Beil fproer, 3010 4, j
Ieid)ter oerlefet unb muhten bem
Solothurn übergeben roerben. —

Bm Harber tommen bie ©emfeo
auf 50—80 Bieter an bie legten ^
roohnten Käufer heran unb grafen. ^3nterlaten aus tann man fie mit bloß
Buge beobachten. —

406 vie Leihen vvoene

und Barackenspitäler für verwundete und
kranke Militärpersonen. Offeriert sind
Ersatz der Reisekosten und ein Taggeld
von 30 Franken. —

Bis Ende Juli waren im zweiten
Simplontunnel 10,413 Meter ausgebro-
chen oder 52,5 Prozent des ganzen
Tunnels fertiggestellt. Ohne Sohlen-
gewölbe waren 10,046 Meter ausgs-
mauert. —

Dem Bundesrat ist es gelungen, mit
der Deutschen Reichsregierung Hinsicht-
lich der Einfuhr deutscher Waren in die
Schweiz eine Einigung zu erzielen, nach
welcher Deutschland sein Ausfuhrverbot
für bestimmte Rohstoffe, Halbfabrikate
und Fabrikate gegenüber der Schweiz
aufhebt, über dieselben aber eine Kon-
trolle ausübt, das; sie tatsächlich nur
in der Schweiz verwendet, verarbeitet
oder verkauft werden. Als schweizerischer
Vertrauensmann (Treuhänder) hat der
Bundesrat Herrn Ständerat Ilsteri in
Zürich bezeichnet, dem zur Vornahme
fachtechnischer Untersuchungen eine An-
zahl schweizerischer Offiziere bsigegeben
sind, die durch ihre bürgerliche Stellung
als Sachverständige gelten können.
Treuhänder für einzuführendes Sani-
tätsmaterial, wie Arzneien, Verband-
Mittel und ärztliche Instrumente, ist das
schweizerische Gesundheitsamt. —

Unsere Gesandtschaft in Washington
macht den vernünftigen Vorschlag zur
Gründung einer schweizerischen Spiel-
warenindustrie, da die Schweiz damit
auf einen rentablen Erport rechnen
könnte und alle Vorbedingungen zur
Ausgestaltung der Industrie bereits im
Lande wären: Tchnitzlerei, Töpferei,
Uhrenindustrie usw. Der Wert der jähr-
lich auf der Welt hergestellten Spiel-
waren beläust sich auf zirka 55 Mil-
kionen Dollars und davon entfielen auf
Europa 45 Millionen,- Deutschlands
Anteil war 65 Prozent. —

Am 17. August hat sich in Dietikon
bei Zürich ein furchtbares Eisenbahn-
Unglück ereignet. Der Schnellzug 122
Zürich-Biel-Genf, der um 5 Uhr 55
in Zürich abging, fuhr auf der Station
Dietikon auf den im Durchfahrtsgeleise
der Station Dietikon stehenden Lokal-
zug 2837, der um 6 Uhr 05 in Dietikon
abgehen und um 6 Uhr ?5 in Zürich
eintreffen sollte. Die Lokomotive des
Lokalzuges und mehrere Wagen wurden
total zertrümmert. Es gab 6 Tote und
5 Schwerverwundete. Außerdem gab es
eine große Zahl Verwundeter, die zum
Teil ins Spital Zürich befördert wur-
den, zum Teil in Dietikon verpflegt
werden. Während der Bergungsarbeiten
brach ein fürchterliches Unwetter über
die Unfallstätte herein, so daß die
Bergungsarbeiten ganz erheblich er-
schwert wurden. Die Schuld am Un-
glück trägt der Abfertigungsbeamte
Steiner, der das Einfahrtsignal zu früh
auf offen stellte. —

Schweden wird auf eine zustimmende
Antwort unseres Bundesrates hin einen
bevollmächtigten Minister nach der
Schweiz entsenden und zwar in der
Person des Grafen Ehrenswaerd. Da-
durch werden zwischen den zwei neu-
traten Ländern die direkten Beziehungen
geschaffen, die bis jetzt gefehlt haben.

-s- Fritz Bühler-Riedweg.
gewesener Kontrolleur des eidg. Amtes

für geistiges Eigentum.
Der Verstorbene wurde am 14. De-

zember 1845 in Serrières bei Neuen-
bürg geboren und trat nach absolvierter
Schulzeit als kaufmännischer Lehrling bei

4 Fritz Bühler-Riedweg.
phoi. Sutz, kcrn.

der Schokoladefabrik Sllchard in Neuen-
bürg ein,- später bekleidete er in der
Papierfabrik Serrières den Posten eines
ersten Buchhalters. Vor ungefähr 26
Jahren kam er als Kanzlist in das eidg.
Amt für geistiges Eigentum in Bern,
woselbst er bis zum Kontrolleur I. Klasse
vorrückte und in welchem er trotz einem
langjährigen Leiden bis acht Tage vor
seinem Tode treu seine Pflicht erfüllte.
— Vor ungefähr sieben Monaten starb
ihm seine Gattin und treue Hüterin
seiner Gesundheit weg und seit dieser
Zeit verschlimmerte sich sein Leiden fast
zusehends. Er erlag ihm am 5. August
letzthin. — Herr Bühler war ein über-
aus treuer und zuverlässiger Beamter
und von vorbildlicher Pünktlichkeit und
Gewissenhaftigkeit, dessen Tod allgemein
bedauert und dessen Andenken noch lange
erhalten bleiben wird. In den Kriegs-
jähren 1870/71 machte er als (lara-
dinier neucbâteìois die Erenzbesetzung
mit und bei den jährlichen Zusammen-
künften dieser Truppen-Veteranen fehlte
er nie, denn Herr Bühler war ein über-
zeugter Patriot, der sich politisch zwar
nie besonders hervortat, aber die Ee-
schicke seines Heimatkantons und seines
weitern Vaterlandes stets mit Interesse
verfolgte.

Auf dem Flugplatz Dllbendorf haben
die nachstehenden, von Leutnant Bider
ausgebildeten Flugschüler die Piloten-
Prüfung bestanden: Leutnant Robert
Ackermann von Solothurn, geboren
1894: Leutnant Jakob Brunner von
Zürich, 1893,- Leutnant Karl Ramp von
Zürich, 1883: Korporal Adolf Schaedler
von Solothurn, 1893,- Füsilier Bal-
thasar Zimmermann von Glarus, 1895.

Schweizerleute, die gegenwärtig nach
England zu reisen gedenken, müssen den
britischen Kontrollbehörden einen festen
Anstellungsvertrag vorweisen können. —

Kanton Kern
->

Seit 1911 hat die Einbürgerung von
andern Kantonsbürgern in den Kanton
Bern abgenommen, während diejenige
der Ausländer ständig zugenommen had
Auffallend ist, daß von sämtlichen ein-

gebürgerten Ausländern zirka 23 Pro-
zent auf die Gemeinde Drarnelan-äesgus
entfallen. 1913 waren es bereits zirka
15Ve Prozent. —

Vergangenen Sonntag wurde Herr
Pfarrer Ziegler, bisher in Dürrenroth
amtierend, an die Stadtkirche in Burg-
dorf installiert. Aus diesem Anlaß
wurde eine bescheidene kirchliche Feier
veranstaltet, an der sich ein Konfirman-
dinnenchor, der Konzertverein und ern

dreifaches Quartett beteiligten. —
'Beim Abladen von Emd fiel in

Bleienbach der Knecht Friedrich Rutsch-

mann des Landwirts Lüthi so Unglück-
lich vom beladenen Wagen, daß er die

Wirbelsäule brach und starb. —
Vergangenen Sonntag ertrank beim

Baden in Osogna im Tessin der Är-
tillerist Lüdi aus Worb. Bald nach

dem Untersinken wurde er aus dem

Wasser gezogen, doch blieben am
Wiederbelebungsversuche erfolglos. —

Im Juli 1915 beförderte die Bern-
Neuenburg-Bahn 69,900 Personen (Jun
1914: 139.429). —

In Lyß starben infolge Genusses von

giftigen Schwämmen ein Arbeiter,
namens Peter, und seine Frau. —

In einer Eewitternacht der letzten

Woche wurden auf der Hintermänigen
im Diemtigtal drei erstprämierte Küw
vom Blitz erschlagen. —

Auf der Lehnstraße bei Trub wurde
der Wegmeister Peter Augsburgs
mitten in seiner Arbeit vom Schlag
gerührt und starb auf der Stelle. DM
Verstorbene war weit im Lande herum
bekannt und geachtet. —

In Wiedlisbach fuhr ein mit Emd

beladener Wagen über die 54jähr>w
Marie Bohner und tötete sie auf dm

Stelle. Der Wagen war mit zwei Kühe"
bespannt, die plötzlich scheuten und um
die unglückliche Frau wegfuhren.

Die Mädchen - Taubstummenanstw.
Wabern hatte im Berichtsjahre
37,576 Fr. Einnahmen und 34,416 Nj
Ausgaben. Geschenkt erhielt sie 3.1^

Franken: der Staat bewilligte ihr eine

Beitrag von 10,500 Fr. und das
staltsvermögen betrug Ende DezeMw
1914 205,731 Fr. —

Beim Baden im Langensee bei MaA
dino (Tessin) ertrank der von Wohi
bei Bern stammende Soldat H"
Schürch. —

In der Nähe von Rllti bei
fuhr ein Automobil an eine Starkstron
stange und zerbrach sie. Alle fünf àsassen wurden zum Teil schwer, zum
leichter verletzt und mußten dem
Solothurn übergeben werden. ^Am Harder kommen die Gemsen
auf 50—80 Meter an die letzten ^
wohnten Häuser heran und grasen. ^Jnterlaken aus kann man sie mit bin»
Auge beobachten. —
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Der bernifcbe ©rohe Pat roirb am
13. September 3U einer tilgen Herbft»
RSfion 3uiammentreten, um über bas
©eîeh betreffenb bas Hichtfpietroefen
Wnb bie Schundliteratur roeiter 3U be»

taten. —
Die Sern=3oIIiïofen=Sat)n bat 1914

132,510 gr. ober 14,882 gr. aiebr ein»
âenommen als 1913. Die Setriebsaus»
gaben betrugen im nämtidjen 3eitraum
95,243 gr. Der reine Setriebsüberfchuh
Beträgt 37,267 gr. —

Pächften Sonntag, 22. 3Iuguft, findet
üt ©rtad) ein „religiöser Soltstag" Statt,
an bem Herr Starrer Helbting aus
Pibau einen Sortrag über: „Der Hrieg
ttn Sid)te bes freien Christentums" bat»
ten roirb. Sei Schönem SBetter finbet bie
Veranstaltung auf ber Sfarrmatte, îonft
ttn Saale bes Rotels „"Du Sort" Statt.

Sergangenen Dienstag oerunglüclten
oei ben Sprengarbeiten ber Sd)eib=
®egenftrahe in Soltigen brei SIrbeiter
ourdj einen SprengSdjuh, ber Sieb nadj»
träglid) entlub. Dem grih Settler, oer»
beiratet unb Sater oon 3toei Äinbern,
MI bas 3lugenlid)t gefährdet fein,
©inem anbern mürbe eine Hand oer»
Stümmelt. •—

©s roirb gellagt, bah biefes 3ahr be»
Sonbers Starte 3agb auf gelbfrüdjte ge=
ftiadjt teirb. Darum baben mehrere
©emeinben bes©mmentals tüdjtige t5alö=
büter engagiert, bie ben Sluftrag haben,
Segen greater energifd) oor3ugehen. —

3n ber Ptorgenfrübe bes oergangenen
Ptittrood), 18. 3Iuguft, brach in ber 3IIt»
habt 3U ©rtad) am SielerSee ein geuer
aus, bem acht Käufer bes malerifdj
(d)önen Stabtteils 3um Opfer fielen,
leeun gamilien mürben obdachlos, bod)
üt bas Pîobiliar 311m groben Deil oer»
hihert. ©ine gamilie tonnte nichts als
aas nadte Sehen retten. Sur mit
aen Hemden betleibet, tonnten Sich bie
PienSdsen oor bem rafenben ©lement
flüchten. Sienfchenteben finb leine 3U
aetlagen; auch bie Siehroare tonnte gc»
hattet roerben. Durch bie grobe treibe
bub bie ftiegenben gunten, bie herum»
(loben, ftanb bas alte prächtige Sdjtoh
ju ber unmittelbaren *©efat)rs3one unb
längere 3eit glaubte man, aud) es mübte
aut Paub ber glammen roerben, bod)
jüurbe es bant ber aufopfernben 3Irbeit
a«r geuerroehr unb ber helfenben Sürger
üerettet. lleher bie Urfache bes geuers
foeib man nichts. Siit biefem Sranb
j't unftreitig ber ardjitettonifd) interef»
mutefte Stabtteil ©rtadfs oernichtet roor»
aen, unb es fragt Sich, ob er je roieber
®nb in ber alten gorm aufgebaut
Serben tönneu. —

«

t ©. 3Inbre,
üemeSener Direttor bes ©urten=Hotets.

^Der rührige Heiter bes Purhaufes
^urten=3ulm ift unerroartet Schnell in
f'Uem Stlter erlegen, roo ber Ptenfd) in
^ar Sollblüte Seiner 5Traft Steht unb
||2d) coller Pläne, Hoffnungen unb
jVünSdjc Stecht, roo er aber auch Sicher
'atn tann,_ bah fein Dob betrauert roirb
üb faft immer eine Hüde in ben 5\reis

Seines Schaffens, Hebens unb PSirtens
reibt, bie fid) nicht So Schnell Schliefst.
So roirb es auch hei Herrn 3Inbré fein.

Der Verstorbene rourbe am 9. Kuguft
1883 in Saigefd) im Danton 3Paltis
geboren, abSotoierte 3uerft bie bortige
PrimarSchuIe unb bcfuchte Später bas
Kollegium in Sitten. 3m jugendlichen

f ©. 3lîibré.
Ptjot. Suj), Bern.

Hilter oon 18 3at)ren roanberte er nach
üapftabt in Sübafrita unb hielt bort
bret oolle 3ahre aus. 3n 3apftabt hat
er auch Seine fiaufbahn im Hotelfad)
begonnen. Später Siebelte er nad) 311»

gier über, trat aud) in Hpüre in grant»
reich in Steife, roar im Palace Hotel
in Ptontreur tätig unb befteibete Sechs

3ahre ben Direttorpoften bes Hotels
Ditlis unb ©ranb Hotels in ©ngelberg,
Seit 1912 nun roar er ©érant bes
©urtens. — 31m 17. 3uli tehthia er»
trantte er ptöhtidj an einer Slinbbarm»
ent3ünbung, unter3og fid) tags barauf
einer Operation unb Starb am 24. 3uli
an beten golgen.

3In ber Sifeung bes Stabtrates oom
13. 3Iuguft brachte Herr ©rimm 3U»
hanben bes berniSdjen ©emeinberates
eine Ptotion betreffenb bie ©rridjtung
einer Ptildj3entrate ein, bie erheblich er»
tlärt rourbe. 3n feiner Segrünbung
führt er aus, bah, um einer neuerlichen
Preissteigerung ber Plitd) auf ben fom»
menben Herbft oor3ubeugen, behördliche
Piahnatjmen unbedingt erforderlich Seien.
Das gegenwärtige Ptilcboerforgungs»
ipftem ift hauptsächlich baran fchulb,
bah bie Pîild) fo oerteuert roirb. Dicfem
Uebetftanb unb bem abfolut unratio»
netten Perfahren ber Städtischen Ptitd)»
oerforgung tann nur burch ©rridjtung
einer ftäbtifchen Ptild)3entrale abgehet»
fen roerben. Der ©emeinberat hat bem
Pîotionâr 3ugeftimmt unb roirb bie
grage prüfen. — Der Pat bewilligte
bem 3nternationaten griebensbureau
einen Seitrag oon 200 gr., ben ©äffen»
teiften für bie Stumen bei ben Srunnen
500 gr. unb ber 3Irbeits= unb ©eroerbe»
3entrate für grauen unb Döcbter 3U ben
bereits geleisteten 800 gr. roeitere 200
granten. — Sottshaus unb Sürgerhaus
)d)Iiehen 1915 mit einem Défait oon
20,000 gr., refp. 11,000 gr. ab unb

oerlangen nun je ein Darlehen oon
100,000 gr., bas ihnen ber Sat 3U
5 Pro3ent bewilligt unb baran bestimmte
Sebingungen ïmipft. 3Berben ote Se»
bingungen eingehalten, bleiben bie Dar»
leben unlünbbar, fonft tonnen fie auf
brei Ptonate getünbet roerben. —

©nbe 3uti 1915 3ät)Ite bie Stabt Sern
95,776 ©inroohner. Seit ©nbe 3uni hat
bie Seoötterung um runb 236 Seelen
3ugenommen. —

3Iuf 1. September nächSthin tritt Herr
©erichtspräfibent Detter oon Seinem"3tmte
surüd, um fid) ber 3lnœaltspra.ris 3U
roibmen. —

Der Sertehrsoerein ber Stabt Sern
eröffnet ein Preisausfd)reiben 3ur ©r»
langung einer Photographien ffiefamt»
anficht oon Sern unb Seht bafür Preife
im ©efamtbetrage oon 300 _gr. aus.
Die näheren Sebingungen finb oom
Sertehrsoerein erhältlich. —

31m Iehten Samstag, 14. 3Iuguft,
lehrten bie Iehten oom Hilfsoerein ber
Stabt Sern in bie gerientotonie Saiten»
büt)I gefanbten üinber 3U ihren ©Itern
3urüd. Diefes 3ahr tomrnen bie Soften
für bie gerienfinber höher 3U Stehen,
als in früheren 3ahren unb bas Subget
muhte um 3irta 1000 granten über»
Schritten roerben. Pian bittet neuerbings,
bas 3Berî 3U unterftühen. — ©s rourben
biefes 3ahr insgefamt 868 5!inöer in bie
gerien gefanbt. —

Unter ber 3lnttage bes Ptorboerfuches
an Seinem eigenen Sater muhte biefer
Dage ein hiefiger Sureauangeftettter
oerhaftet roerben. Der Serhaftete Sott
breimal oerfücht haben, feinen Sater 3U
töten, 3toeimal burd) ©ifte, bie er ©e»
tränten beimifd)te, bie her Sater aber
jeroeiten erbrechen tonnte, unb bas britte
Pia! oerfud)te er ihn in bie 3Iare 3U
werfen. —

3n einer ber tehten 9iäd)te rourbe
oerfücht, burd) bas ©lasöad) einer hie=
Sigen ©ifenhanbtung ein3ubred)en. Der
Dieb ftür3te jeboef) ourch bas Dad) in ben
©efdbäftsraum hinunter unb fanb es
bann infolge bes Harmes geraten, 3U
fliehen. Schon am fotgenbep Dage
tonnte ber Dieb in ber Perfon eines
oor tu^em aus ber Strafanstalt Drad)=
fetroatb entlassenen SurSdjen oerhaftet
roerben. 3n ber gleichen Pacht hatte
berfelbe aud) in einer gabrif in ber
Horraine eingebrochen, roo ihm eine Uhr
unb mehrere SPertgegenftänbe in bie
Hänbe fielen. —

3Ius einer SBohnung an ber Sonnen»
bergftrahe rourbe eine tieine Stanbuhr
im 3Berte oon über 200 gr. unb ein
Paar DamenSdfuhe im SBerte oon 25
granten geftohten. — gerner rourbe
Iehte 3Bod>e ein Dienftmäbchen unterer
Stabt oerhaftet, bas feiner Herrfchaft
einen gingerring im 3Berte oon 50 gr.
entroenbet hatte. Sor ihrer Serhaftung
hatte Sie ben Ping oerfchtudt. —

3n einem S^aufenfter ber Such»
hanbtung 3t. grande an ber Sogen»
fchühenftrahe hat U. 3B. Züricher eine
3Iri3ahI 3Iguarette ausgestellt, auf bie
roir unfere fiefer aufmertfam machen
rootten. —

Sei ber Seifenfabrit 3Pitbbol3 an ber
3Iare rourbe Iehte 3Bod)e eine hiefige
Sureautohter als fieidje gelänbet.
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Der bernische Grotze Rat wird am
13. September zu einer kurzen Herbst-
session zusammentreten, um über das
Gesetz betreffend das Lichtspielwesen
Und die Schundliteratur weiter zu be-
raten. —

Die Bern-Zollikofen-Vahn hat 1914
132,510 Fr. oder 14,832 Fr. mehr ein-
genommen als 1913. Die Betriebsaus-
gaben betrugen im nämlichen Zeitraum
05,243 Fr. Der reine Betriebsüberschutz
beträgt 37.267 Fr. —

Nächsten Sonntag, 22. August, findet
w Erlach ein „religiöser Volkstag" statt,
an dem Herr Pfarrer Helbling aus
Nidau einen Vortrag über: „Der Krieg
M Lichte des freien Christentums" Hai-
ten wird. Bei schönem Wetter findet die
Veranstaltung auf der Pfarrmatte, fönst
M Saale des Hotels „"Du Port" statt.

Vergangenen Dienstag verunglückten
bei den Sprengarbeiten der Scheid-
Wegenstratze in Boltigen drei Arbeiter
durch einen Sprengschutz, der sich nach-
fraglich entlud. Dem Fritz Bettler, ver-
beiratet und Vater von zwei Kindern,
soll das Augenlicht gefährdet sein.
Einem andern wurde eine Hand ver-
uümmelt. —

Es wird geklagt, datz dieses Jahr be-
sonders starke Jagd auf Feldfrüchte ge-
Macht wird. Darum haben mehrere
Gemeinden des Emmentals tüchtige Feld-
büter engagiert, die den Auftrag haben,
gegen Frevler energisch vorzugehen. —

In der Morgenfrühe des vergangenen
Mittwoch, 13. August, brach in der Alt-
uadt zu Erlach am Bielersee ein Feuer
aus, dem acht Häuser des malerisch
schönen Stadtteils zum Opfer fielen.
Neun Familien wurden obdachlos, doch
ht das Mobiliar zum grotzen Teil ver-
nchert. Eine Familie konnte nichts als
bas nackte Leben retten. Nur mit
den Hemden bekleidet, konnten sich die
Menschen vor dem rasenden Element
flüchten. Menschenleben sind keine zu
beklagen: auch die Viehware konnte ge-
kettet werden. Durch die grotze Hitze
ünd die fliegenden Funken, die herum-
hoben, stand das alte prächtige Schlotz
M der unmittelbaren 'Eefahrszone und
längere Zeit glaubte man, auch es mützte
Mn Raub der Flammen werden, doch
Murde es dank der aufopfernden Arbeit
der Feuerwehr und der helfenden Bürger
gerettet. Ueber die Ursache des Feuers
fbeitz man nichts. Mit diesem Brand
N unstreitig der architektonisch interes-
lauteste Stadtteil Erlachs vernichtet wor-
ben. und es frägt sich, ob er je wieder
bürd in der alten Form aufgebaut
werden können. —

5.

î E. Andre,
gewesener Direktor des Eurten-Hotels.
^Der rührige Leiter des Kurhauses
Furten-Kulm ist unerwartet schnell in
Menr Alter erlegen, wo der Mensch in
ber Vollblüte seiner Kraft steht und
M voller Pläne, Hoffnungen und
Wünsche steckt, wo er aber auch sicher

kann, datz sein Tod betrauert wird
bo fast immer eine Lücke in den Kreis

seines Schaffens, Lebens und Wirkens
reitzt, die sich nicht so schnell schlietzt.
So wird es auch bei Herrn André sein.

Der Verstorbene wurde am 9. August
1883 in Salgesch im Kanton Wallis
geboren, absolvierte zuerst die dortige
Primärschule und besuchte später das
Kollegium in Sitten. Im jugendlichen

f E. Andre.
phot. Zuh, keni,

Alter von 18 Jahren wanderte er nach
Kapstadt in Südafrika und hielt dort
dre? volle Jahre aus. In Kapstadt hat
er auch seine Laufbahn im Hotelfach
begonnen. Später siedelte er nach Al-
gier über, trat auch in Hyère in Frank-
reich in Stelle, war im Palace Hotel
in Montreur tätig und bekleidete sechs

Jahre den Direktorposten des Hotels
Titlis und Grand Hotels in Engelberg,
Seit 1912 nun war er Gérant des
Gurtens. — Am 17. Juli letzthin er-
krankte er plötzlich an einer Blinddarm-
entzündung, unterzog sich tags darauf
einer Operation und starb am 24. Juli
an deren Folgen.

An der Sitzung des Stadtrates vom
13. August brachte Herr Grimm zu-
Handen des bernischen Eemeinderates
eine Motion betreffend die Errichtung
einer Milchzentrale sin, die erheblich er-
klärt wurde. In seiner Begründung
führt er aus, datz. um einer neuerlichen
Preissteigerung der Milch auf den kom-
menden Herbst vorzubeugen, behördliche
Matznahmen unbedingt erforderlich seien.
Das gegenwärtige Milchversorgungs-
system ist hauptsächlich daran schuld,
datz die Milch so verteuert wird. Diesem
Uebelstand und dem absolut unratio-
nellen Verfahren der städtischen Milch-
Versorgung kann nur durch Errichtung
einer städtischen Milchzentrale abgehol-
fen werden. Der Eemeinderat hat dem
Motionär zugestimmt und wird die
Frage prüfen. — Der Rat bewilligte
dem Internationalen Friedensbureau
einen Beitrag von 200 Fr., den Gassen-
leisten für die Blumen bei den Brunnen
500 Fr. und der Arbeits- und Gewerbe-
zentrale für Frauen und Töchter zu den
bereits geleisteten 800 Fr. weitere 200
Franken. — Volkshaus und Bürgerhaus
schlietzen 1915 mil einem Defizit von
20,000 Fr., resp. 11,000 Fr. ab und

verlangen nun je ein Darlehen von
100,000 Fr., das ihnen der Rat zu
5 Prozent bewilligt und daran bestimmte
Bedingungen knüpft. Werden vie Be-
dingungen eingehalten, bleiben die Dar-
lehen unkündbar, sonst können sie auf
drei Monate gekündet werden. —

Ende Juli 1915 zählte die Stadt Bern
95,776 Einwohner. Seit Ende Juni hat
die Bevölkerung um rund 236 Seelen
zugenommen. —

Auf 1. September nächsthin tritt Herr
Gerichtspräsident Keller von seinem Amte
zurück, um sich der Anwaltspraris zu
widmen. —

Der Verkehrsverein der Stadt Bern
eröffnet ein Preisausschreiben zur Er-
langung einer photographischen Gesamt-
anficht von Bern und setzt dafür Preise
im Gesamtbetrage von 300 Fr. aus.
Die näheren Bedingungen sind vom
Verkehrsverein erhältlich. —

Am letzten Samstag, 14. August,
kehrten die letzten vom Hilfsverein der
Skadt Bern in die Ferienkolonie Ballen-
bühl gesandten Kinder zu ihren Eltern
zurück. Dieses Jahr kommen die Kosten
für die Ferienkinder höher zu stehen,
als in früheren Jahren und das Budget
mutzte um zirka 1000 Franken über-
schritten werden. Man bittet neuerdings,
das Werk zu unterstützen. — Es wurden
dieses Jahr insgesamt 868 Kinder in die
Ferien gesandt. —

Unter der Anklage des Mordversuches
an seinem eigenen Vater mutzte dieser
Tage ein hiesiger Bureauangestellter
verhaftet werden. Der Verhaftete soll
dreimal versucht haben, seinen Vater zu
töten, zweimal durch Gifte, die er Ge-
tränken beimischte, die der Vater aber
jeweilen erbrechen konnte, und das dritte
Mal versuchte er ihn in die Aare zu
werfen. —

In einer der letzten Nächte wurde
versucht, durch das Glasdach einer hie-
sigen Eisenhandlung einzubrechen. Der
Dieb stürzte jedoch ourch das Dach in den
Geschäftsraum hinunter und fand es
dann infolge des Lärmes geraten, zu
fliehen. Schon am folgenden Tage
konnte der Dieb in der Person eines
vor kurzem aus der Strafanstalt Trach-
selwald entlassenen Burschen verhaftet
werden. In der gleichen Nacht hatte
derselbe auch in einer Fabrik in der
Lorraine eingebrochen, wo ihm eine Uhr
und mehrere Wertgegenstände in die
Hände sielen. —

Aus einer Wohnung an der Sonnen-
bergstratze wurde eine kleine Standuhr
im Werte von über 200 Fr. und ein
Paar Damenschuhe im Werte von 25
Franken gestohlen. — Ferner wurde
letzte Woche ein Dienstmädchen unserer
Stadt verhaftet, das seiner Herrschaft
einen Fingerring im Werte von 50 Fr.
entwendet hatte. Vor ihrer Verhaftung
hatte sie den Ring verschluckt. —

In einem Schaufenster der Buch-
Handlung A. Francke an der Bogen-
schützenstrahe hat U. W. Züricher eine
Anzahl Aquarelle ausgestellt, auf die
wir unsere Leser aufmerksam machen
wollen. —

Bei der Seifenfabrik Wildbolz an der
Aare wurde letzte Woche eine hiesige
Bureautochter als Leiche gsländet.
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Jiriecj.
3mmer noch liegt bos Schwergewicht

ber SBeltereigniffe auf bem öftlichcn
Kricgsfchauplah. Der ftarte SBiberftanb,
bert die ffrlügelftellungen ber ruffifdjen
3entralarmee in Polen am Vug, im
fRaume PBIobaroa unb am Vobr und
Piemen bem beutfdjen Vormarfd) leiften,
ermöglichte den ruffifdfen Truppenteilen,
bie 3wifd)en ber äßeichfel unb ber Parero
ftanben, ben oerhältnismähig oerluftlofen
Püd3ug sum Vug. Die „polnifdfe
3ange" ift abgeglitten. Diefe gfeft»
ftellung mag alle bie enttäufdjen, bie
nam gall ber 2Beidjfel» unb Parero»
Seftungen bie rafche Veenbigung bes
Krieges erhofften. 3u ihrem Trofte fei
gleid) tonftatiert, bah fid) bas Sçhidfal
ber Seftung 3 o ro n o unb bamit ber
ganzen Pjemen» unb Vobr=9luffteIIung
ber Puffen fehr roahrfcheinlid) in ben
näd)ften Tagen erfüllen roirb. ©ben
(17. Puguft) meldet ber beutfdfe ©ene»
ralftah bie ©rftürmung ber Sorts auf
ber Sübfront oon Korono, mohei bem
Sieger, bem ©eneral Kihmann, 4500
Puffen unb 240 ©efdjühe in bie Hände
fielen. (Die ©roberung oon Kowno ift
in3roifd)en erfolgt; bie Seftung felhft mit
fämtlichen Pufjenforts unb un3ähligem
Platerial, barunter mehr als 400 ©e=
fdfühe, fiel in bie Hand ber Deutfchen.)
Puch Peu ©eorgiewst hat ein ftar»
tes Sort unb 3wei 3wifcbenroerte oer»
loren. SCRit bem Sali ber Pjemenlinie
ift aber ein 3urüdtoeichen ber Puffen
auch aus ber iehigen Vugftellung um
ausroeid)Iid), unb roas bann hei gleidj=
bleibender 3ntenfität ber Verfolgung
durch bie Verbündeten in ben unbe»
feftigten SBeiten bes ruffifdjen Peidjes
aus ber großen ruffifchen Prmee roirb,
bas tann fid) ber Vhantafiebegabte Ieid)t
ausbenten. ©s fehlt nicht an 3eitungs»
ftrategen, bie für biefen Sali ber bcutfd)=
öfterreid)ifd)en Heeresleitung anraten,
nicht bas 3entrum bes ruffifcfjen Peidfes,
nicht Plastau, fonbern St. Petersburg
unb Obeffa, b. i. bie Küften ber Oftfee
unb bes Schmalen Pleeres, 3uerft 3U
erobern.

Die Saltans,,Sphirur" roirb ie länger
befto mehr 3um „©orbifdfen Knoten",
ber mit bem Schroert 3erhauen roerben
muh, weit alle anbern Pnftrengungen
3ur fiöfung nuhlos finb. Die Diplo»
maten haben beibfeitig gutes ober
fd)Ied)tes Spiel, wie man roill, ober bann
tonnen fie fid) gegenfeitig in bie .Karten
bliden; feit 3abr unb Tag fpieten fie
fid) bie Trümpfe aus ber Hand, aber
immer roieber fteht bas Spiel auf gleich
unb gleich. Die ©ruppierung fteht ieht
augenfcheinlid) fo: Puf ber Seite ber
3entralmäd)te unb ber Türten fteht Vul»
garien, auf ber ber ©ntente unb Ser»
biens Rumänien; 3toifchenbrin, aber mit
Serbien 3um Schuhe ber gemeinfamen
macebonifchen 3ntereffen oerbünbet, fteht
©riechenlanb. Vulgarien unb Pumänien
erfdfeinen bereit, 31t ieber Stunbe bie
Neutralität 3ugunften ihrer politifchen
Sreunbe aufgeben 3U wollen, roährenb
©riechenlanb ben guten 3eitpuntt cor»
läufig als oerpaht erachtet unb 3ur Peu»
tralität bis auf weiteres entfchloffen ift.
Pumänien hat burd) feine Haltung in
ber Srage ber Plunitionsburchfuhr feine

neutrale Haltung fattifd) fd)on auf»
gegeben, indem es wohl ben Tranfit
ruffifcher Kriegsmittel nach Serbien ge»
ftattet, bie Durchfuhr oon ÎBaffen unb
Plunition oon Oefterreid)=lIngarn nad)
Vulgarien unb nad) ber Tiirtei aber
oerbietet. Ve3eid)nenb für biefe Haltung
ift aud) bie Tatfad)e, bah bie Pegierung
ein Pusfuhroerbot für ©etreibe erliefe,
trohbem riefige Vorräte ber Iehtjährigen
©rnte nod) in ben Speichern liegen.
Peuerbings hat fie 3war, genötigt burd)
bie ltu3ufriebenheit ber fianbroirte, bas
Pusfuhroerbot aufgehoben, aber gleich*
3eitig bie Pusfuhr burd) hohe 3öIIe faft
unmöglich gemacht. Plan erwartet eben
in Rumänien bie Oeffnung ber Dar»
banellen in nächfter 3eit unb hofft, bem
©etreibeüberfluh in nüfelicfeer Srift unb
mit bem heften ßrlös ah3utommen.
Spmptomatifd) ift aud) bie Plelbung,
bah bie Pegierung bie Vilbung eines
rumänifdfen greiroilligentorps für ffrrant»
reid) bulbet.

Die Vorausfehung einer balbigen Ve»
3roingung ber Dardanellen unb bes Vos»
porus ift immer noch ber Plunitions»
mangel ber Türten. Deutfdflanb habe
roohl 3U Veginn bes Krieges einige
Taufenb Plunitions» unb ©äffen»
tedjniter unb »arbeitet nad) ber Türtei
gefdjidt, aber es fehlten in ben Gabrilen
bie Kohlen, weil heute bas Sd)roar3e
Pleer mit feinen Kohlenhäfen oon ben
Puffen beherrfcht fei, fo fagte man. ©ine
Veftätigung biefer Pnnahme liegt ohne
3roeifel in bem Drud, ben bie 3entral»
mächte anbauernb auf ^Rumänien wegen
ber SRunitionsburchfuhr ausüben. 3ta=
lienifche Vlätter wollen roiffen, bas fi^
biefer Drud bereits 3U einer Vrt lllti»
matum oerbichtet habe. Ptan wäre bem»
nad) oon feiten ber Verbünbeten auf
bem Vuntte, ben ValtamKnoten mit
bem Schwerte 3U Iöfen. Die Veftätigung
biefer 9lachrid)t bleibt inbeffen nodf ab»
3uroarten.

3m 3ufammenhang mit ben politi»
fchen Vorgängen auf bem Valtan mögen
bie gewaltigen Vnftrengungen ftehen, bie
bie oerbünbeten Truppen auf ©allipoli
gegen bie Türten entroideln. Sie haben
oom ©olf oon Saros aus an mehreren
Stellen 3um Teil mit Srfolg neue Trup»
pen 3U lanben oerfucöt; nad) türtifcher
ÜRelbung fünf Dioifionen, oon benen
aber fchon bie Hälfte oernid)tet fei. ©in
guter Schlag gegen biefe Truppenbcr»
gung ber Verbünbeten ift bem beutfdfen
ITnterfeeboot gelungen, bas mit einem
einigen Schuh burch Verfentung eines
Transportbampfers über 700 geinbe
unfd>äblich machte. Der neue ©eneral»
angriff auf bie Pteerenge mag als er»
neuter, oielleicht Iefeter Verfud) aufge»
fafet roerben, bie Darbanellenfrage oon
ber alten ftrategifchen Vafis aus unb
aus eigener Kraft 3U löfen. ©eneral
Serrait, ber biblfer Vcrbun Oerteibigt
hat, tommanbiert feit tur3em bie fran»
3öfifd)en Streitfräfte an ben Darba»
nellen. ©r gilt als ein fehr fähiger unb
energifdjer Heerführer unb bie fjran3ofen
fehen fehr grohes Vertrauen in ihn.
^Reibungen aus Obeffa 3ufolge rechnen
auch bie ruffifchen ©etreibehänbter mit
bem gan3 nahen Sali ber SReerenge unb
erftellen barum für bie neuen ©etreibe»
oorräte nur prooiforifche SRaga3ine.

3m Hinblid auf ben türtifchen PtuW
tionsmangel hält man eine neue Ofieä"
fioe ber 3entralmäd)te gegen Serbie^
mit bem 3iel, eine birette VerbinbUtiü
mit Vulgarien unb ber Türtei feergii"
ftellen, ' für möglich unb nahe beoor*
ftebenb. ©rohe Truppenmaffen füllen ort

ber ferbifdjen unb rumänifchen ©ren^
3ufammenge3ogen fein. Plan tann bie

neu auflebende Vrtillerietätigteit gege^
Velgtab unb bie ferbifdfe Se]d)iefeung
oon Semlin als den Vnfang biefer neuen

Kriegsphafe auf bem füblich»öftlich^
Kriegsfchauplah betrachten.

©ine po!itifd)e Krife macht gegen*
roärtig ©riechenlanb burd). Die Kammer
würbe mit bem üblichen 3erernonieIl er*

öffnet; bie PSahl bes Vräfibenten er*

gab eine erbrüdenbe Plehrheit für
VenUelos gegen bie fRegierung; bte

golge baoon war bie Demiffion Des

Kabinetts ©unaris. Der König be*

fprad) fid) mit Venfeelos 3ur Vilbung
eines neuen Plinifteriums. Venfeelos be*

tennt fid) nad) roie oor 3ur Sache bes

Vieroerbanbes, bod) barf man nid)t ä"
ein unmittelbares ©ingreifen ©riechen'
Ianbs benten, ba fid) feit dem ÇrûhibW
bie militärifche Situation gewaltig oer*
fdjoben hat.

Vom italienifchen Kriegsfchauplah ^
nichts oon Velang 3U melden. Die öfter*
reichifche flotte oerlor in tur3er $rtn
3wei llnterfeeboote; fie hat nad) itahe*
nifdjer Verechnung damit einen Viertel
ihrer Hnterfeebootsträfte eingebi'tht. 23®*

tanntlid) haben bie 3taliener auf der

balmatinifdhen 3nfel Velagofa ein®

Srlottenftation eingerichtet; gegen bief®

3nfel unternahmen bie Oefterreicher
einen heftigen Tingriff 3U PSaffer unb
aus ber Duft.

Das Verhältnis 3wifchen 3talien und
ber Türtei roirb immer gefpannter. Plan
eradftet den Vbbrud) ber biplomatifc^ari
Ve3iehungen 3toifd)en den beiden fiän*
dem als nahe beoorftehenb.

3n fyranfreid) ift ber Vrmee bes

Kronprin3en bie ©roberung bes foge"-
Plartinsroertes, einer ftarten gelbbefe*
ftigung in ben roeftlichen Vrgonnen, 4®*

gtüdt. Vuf ber übrigen feront fonft tern®

roefentlichen Veränderungen.
Um fo bewegter roar in fjrantrew

bas parlamentarifche fieben. Plan fuan
nach ben ©rünben ber militärifä)®a
Pliherfolge unb findet fie im berrfdfen*
ben „Spftem". 3n einer ber lern®"
Kammerfihungen wurden heftige ®n*

griffe gegen den Kriegsminifter Pl"if
ranb erhoben roegen angeblicher ©ünu'
Iingsroirtfchaft und fchroeren Stäben
Sanitätsroefen.

©itglnnb wurde in ber legten 2Boô®

3roeimal oon 3eppelinen heimgefu® '
Das erfte Plal wurde na^ «nglrfAf.
Verid)ten ein Kuftf^iff ftart befchäb'P'
bas 3toeite Plal tarnen alle ffrlugi®"^
wohlbehalten 3urüd. Die ©ngläna®,
melden als Opfer einige 3ioilperfon®"t
militärifche Obfette feien nicht befcbäöts
worben.

3n einem glottenfampf an b

iütifdfen SBefttüfte oerloren bie ©09'^
•der einen modernen tieinen Kreier w
einen Torpebo3erftörer. 3n ber P^r
fee oerfentte ein beutfehes Unterfeabo
ben englifchen Hilfstreu3er „3nbia^,
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Der Krieg.
Immer noch liegt das Schwergewicht

der Weltereignisse auf dem östlichen
Kriegsschauplatz. Der starke Widerstand,
den die Flügelstellungen der russischen
Zentralarmee in Polen am Bug, im
Raume Wlodawa und am Bobr und
Njemen dem deutschen Vormarsch leisten,
ermöglichte den russischen Truppenteilen,
die zwischen der Weichsel und der Narew
standen, den verhältnismäßig verlustlosen
Rückzug zum Bug. Die „polnische
Zange" ist abgeglitten. Diese Fest-
stellung mag alle die enttäuschen, die
vom Fall der Weichsel- und Narew-
Festungen die rasche Beendigung des
Krieges erhofften. Zu ihrem Troste sei
gleich konstatiert, daß sich das Schicksal
der Festung Kowno und damit der
ganzen Njemen- und Bobr-Aufstellung
der Russen sehr wahrscheinlich in den
nächsten Tagen erfüllen wird. Eben
(17. August) meldet der deutsche Gene-
ralstab die Erstürmung der Forts auf
der Südfront von Kowno, wobei dem
Sieger, dem General Litzmann, 4800
Russen und 240 Geschütze in die Hände
fielen. (Die Eroberung von Kowno ist
inzwischen erfolgt: die Festung selbst mit
sämtlichen Außenforts und unzähligem
Material, darunter mehr als 400 Ge-
schütze, fiel in die Hand der Deutschen.)
Auch Neu Eeorgiewsk hat ein star-
kes Fort und zwei Zwischenwerke vsr-
loren. Mit dem Fall der Njemenlinie
ist aber ein Zurückweichen der Russen
auch aus der jetzigen Bugstellung un-
ausweichlich, und was dann bei gleich-
bleibender Intensität der Verfolgung
durch die Verbündeten in den unbe-
festigten Weiten des russischen Reiches
aus der großen russischen Armee wird,
das kann sich der Phantasiebegabte leicht
ausdenken. Es fehlt nicht an Zeitungs-
strategen, die für diesen Fall der deutsch-
österreichischen Heeresleitung anraten,
nicht das Zentrum des russischen Reiches,
nicht Moskau, sondern St. Petersburg
und Odessa, d. i. die Küsten der Ostsee
und des Schwarzen Meeres, zuerst zu
erobern.

Die Balkan-,.Sphinr" wird je länger
desto mehr zum „Gordischen Knoten",
der mit dem Schwert zerhauen werden
muß, weil alle andern Anstrengungen
zur Lösung nutzlos sind. Die Diplo-
maten haben beidseitig gutes oder
schlechtes Spiel, wie man will, oder dann
können sie sich gegenseitig in die Karten
blicken: seit Jahr und Tag spielen sie

sich die Trümpfe aus der Hand, aber
immer wieder steht das Spiel auf gleich
und gleich. Die Gruppierung steht jetzt
augenscheinlich so: Auf der Seite der
Zentralmächte und der Türken steht Bul-
garien, auf der der Entente und Ser-
biens Rumänien: zwischendrin, aber mit
Serbien zum Schutze der gemeinsamen
makedonischen Interessen verbündet, steht
Griechenland. Bulgarien und Rumänien
erscheinen bereit, zu jeder Stunde die
Neutralität zugunsten ihrer politischen
Freunde aufgeben zu wollen, während
Griechenland den guten Zeitpunkt vor-
läufig als verpaßt erachtet und zur Neu-
tralität bis auf weiteres entschlossen ist.
Rumänien hat durch seine Haltung in
der Frage der Munitionsdurchfuhr seine

neutrale Haltung faktisch schon auf-
gegeben, indem es wohl den Transit
russischer Kriegsmittel nach Serbien ge-
stattet, die Durchfuhr von Waffen und
Munition von Oesterreich-Ungarn nach
Bulgarien und nach der Türkei aber
verbietet. Bezeichnend für diese Haltung
ist auch die Tatsache, daß die Regierung
ein Ausfuhrverbot für Getreide erließ,
trotzdem riesige Vorräte der letztjährigen
Ernte noch in den Speichern liegen.
Neuerdings hat sie zwar, genötigt durch
die Unzufriedenheit der Landwirte, das
Ausfuhrverbot aufgehoben, aber gleich-
zeitig die Ausfuhr durch hohe Zölle fast
unmöglich gemacht. Man erwartet eben
in Rumänien die Oefsnung der Dar-
daneben in nächster Zeit und hofft, dem
Eetreideüberfluß in nützlicher Frist und
mit dem besten Erlös abzukommen.
Symptomatisch ist auch die Meldung,
daß die Regierung die Bildung eines
rumänischen Freiwilligenkorps für Frank-
reich duldet.

Die Voraussetzung einer baldigen Be-
zwingung der Dardanellen und des Bos-
porus ist immer noch der Munitions-
mangel der Türken. Deutschland habe
wohl zu Beginn des Krieges einige
Tausend Munitions- und Waffen-
techniker und -arbeiter nach der Türkei
geschickt, aber es fehlten in den Fabriken
die Kohlen, weil heute das Schwarze
Meer mit seinen Kohlenhäfen von den
Russen beherrscht sei, so sagte man. Eine
Bestätigung dieser Annahme liegt ohne
Zweifel in dem Druck, den die Zentral-
mächte andauernd auf Rumänien wegen
der Munitionsdurchfuhr ausüben. Jta-
lienische Blätter wollen wissen, das sich
dieser Druck bereits zu einer Art Illti-
matum verdichtet habe. Man wäre dem-
nach von feiten der Verbündeten auf
dem Punkte, den Balkan-Knoten mit
dem Schwerte zu lösen. Die Bestätigung
dieser Nachricht bleibt indessen noch ab-
zuwarten.

Im Zusammenhang mit den politi-
sehen Vorgängen auf dem Balkan mögen
die gewaltigen Anstrengungen stehen, die
die verbündeten Truppen auf Eallipoli
gegen die Türken entwickeln. Sie haben
vom Golf von Saros aus an mehreren
Stellen zum Teil mit Erfolg neue Trup-
pen zu landen versucht: nach türkischer
Meldung fünf Divisionen, von denen
aber schon die Hälfte vernichtet sei. Ein
guter Schlag gegen diese Truppenber-
gung der Verbündeten ist dem deutschen
Unterseeboot gelungen, das 'mit einem
einzigen Schuß durch Versenkung eines
Transportdampfers über 700 Feinde
unschädlich machte. Der neue General-
angriff auf die Meerenge mag als er-
neuter, vielleicht letzter Versuch aufge-
faßt werden, die Dardanellenfrage von
der alten strategischen Basis aus und
aus eigener Kraft zu lösen. General
Serrait, der bisher Verdun verteidigt
hat, kommandiert seit kurzem die fran-
zösischen Streitkräfte an den Darda-
neben. Er gilt als ein sehr fähiger und
energischer Heerführer und die Franzosen
setzen sehr großes Vertrauen in ihn.
Meldungen aus Odessa zufolge rechnen
auch die russischen Getreidehändler mit
dem ganz nahen Fall der Meerenge und
erstellen darum für die neuen Getreide-
Vorräte nur provisorische Magazine.

Im Hinblick auf den türkischen MuM-
tionsmangel hält man eine neue Offen-
sive der Zentralmächte gegen Serbien
mit dem Ziel, eine direkte Verbindung
mit Bulgarien und der Türkei herzu-
stellen, ' für möglich und nahe bevor-
stehend. Große Truppenmassen sollen an
der serbischen und rumänischen Grenzt
zusammengezogen sein. Man kann die

neu auslebende Artillerietätigkeit gegen
Belgrad und die serbische Beschießung
von Semlin als den Anfang dieser neuen

Kriegsphase auf dem südlich-östlichen
Kriegsschauplatz betrachten.

Eine politische Krise macht gegen-
wältig Griechenland durch. Die Kammer
wurde mit dem üblichen Zeremoniell er-

öffnet: die Wahl des Präsidenten er-

gab eine erdrückende Mehrheit fib
Venizelos gegen die Regierung: d?e

Folge davon war die Demission des

Kabinetts Gunaris. Der König be-

sprach sich mit Venizelos zur Bildung
eines neuen Ministeriums. Venizelos be-

kennt sich nach wie vor zur Sache des

Vierverbandes, doch darf man nicht an
ein unmittelbares Eingreifen Griechen-
lands denken, da sich seit dem Frühjam
die militärische Situation gewaltig ver-
schoben hat.

Vom italienischen Kriegsschauplatz ist

nichts von Belang zu melden. Die öste^
reichische Flotte verlor in kurzer Fr)"
zwei Unterseeboote: sie hat nach itabe-
nischer Berechnung damit einen Viertel
ihrer Unterseebootskräfte eingebüßt. W-
kanntlich haben die Italiener auf der

dalmatinischen Insel Pelagosa eine

Flottenstation eingerichtet: gegen diese

Insel unternahmen die Oesterreichs
einen heftigen Angriff zu Wasser und
aus der Luft.

Das Verhältnis zwischen Italien und
der Türkei wird immer gespannter. Mad
erachtet den Abbruch der diplomatische"
Beziehungen zwischen den beiden Län-
dern als nahe bevorstehend.

In Frankreich ist der Armee des

Kronprinzen die Eroberung des söge"-
Martinswerkes, einer starken Feldbefe-
stigung in den westlichen Argonnen, g^
glückt. Auf der übrigen Front sonst keine

wesentlichen Veränderungen. .<
Um so bewegter war in Frankreüd

das parlamentarische Leben. Man suA
nach den Gründen der militärisch^
Mißerfolge und findet sie im herrsche")
den „System". In einer der letzte"
Kammersitzungen wurden heftige A"'
griffe gegen den Kriegsminister
rand erhoben wegen angeblicher Güum
lingswirtschaft und schweren Schäden r"
Sanitätswesen.

England wurde in der letzten NZê
zweimal von Zeppelinen Heimgesuck"'
Das erste Mal wurde nach englisch^.
Berichten ein Luftschiff stark beschädig
das zweite Mal kamen alle FlugK""
wohlbehalten zurück. Die Engläno«
melden als Opfer einige Zivilperson?^
militärische Objekte seien nicht beschàdm
worden.

In einem Flottenkampf
jütischen Westküste verloren die Engl" ^
der einen modernen kleinen Kreuzer w
einen Torpedozerstörer. In der NA ^
see versenkte ein deutsches Unterseeb"
den englischen Hilfskreuzer „Jnlna^
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